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…Aus der Redaktion 

 
Liebe VELMBO Mitglieder 
 
Ich sitze momentan gerade in einem frisch gefassten Duro (Militärfahrzeug) auf einem 
Armeemotorfahrzeugplatz irgendwo in der Schweiz. Während meine Kameraden gerade 
dass gleiche Prozedere durchmachen, nämlich ein Fahrzeug fassen, habe ich ein wenig 
Zeit und versuche konzentriert meinen Text fertig zu schreiben. Wäre es ausserhalb nur 
nicht so laut… Aber so ist das Militär.  
 
Diese Rundschau Nr. 171 ist schon eine spezielle Rundschau. Nicht dass sie 
überraschende Neuerungen aufweist oder sich in einem völlig anderen Erscheinungsbild 
präsentiert. Vielmehr erlebe ich dass Jahr 2009 als sehr spannendes und intensives Jahr, 
wobei mich die Rundschau in vielen verschiedenen Bereichen begleitete. Meine Zeit war 
sicherlich begrenzter als bei anderen Ausgaben, dies hatte jedoch neben negativen 
Apekten (wie einem oder zwei schreibvelern mehr) auch positive Nebenwirkungen. So 
entstand zum Beispiel der Beitrag über die ABB Technikerschule nur aus dem Grund, weil 
ich einfach immer und überall eine Rundschau bei mir hatte. Herzlich danken möchte allen 
anderen „freien“ Redaktoren, die mir sehr spannende Berichte zukommen liessen. Somit 
wünsche ich Ihnen viel vergnügen mit der aktuellen Rundschau und freue mich sie am 
ersten Jahrestreffen der VELMBO zu sehen. 
 
Der Info-Aktuar 
 
Philipp Hiese 

 

…Jahresbericht 2008 des Präsidenten 
 
Das 2008 gehört schon wieder der Vergangenheit an. Für mich als Präsident war es ein 
erfolgreiches Jahr. Konnten wir doch an der letzten Tagung in Wildegg die Überarbeiteten 
Statuten fertig stellen und verschicken. Auch konnte ich an der letzten Tagung ein neues 
Vorstandsmitglied wählen lassen und ich bin überzeugt, dass wir mit Edwin Gut ein gutes 
Vorstandsmitglied gewinnen konnten. 
Mit dem Rücktritt von unserem Mitgliederaktuar Beat Heinz, haben wir uns im Vorstand 
entschieden die Mitgliederdatei bei uns in den Lernzentren zu installieren. Damit nicht 
jedermann Zugriff hat auf diese Datei, haben wir die Datei mit Passwort geschützt. So hat 
nur der Info-Aktuar und ich als Präsident Zugriff zu dieser Datei. Wenn ich schon beim 
Aktuar bin, ist Philipp der Offizielle Info Aktuar und der Mitgliederaktuar. Da die 
Mitgliederdatei bei uns auf dem Server ist. Werden wir uns die Arbeit vom Mitgliederaktuar 
teilen, was bis heute keine Probleme gibt. Wenn ihr also etwas über unsere Mitgliederdatei 
wissen wollt, so könnt ihr auch mich kontaktieren. So nun noch eine kleine Bitte: Wir 
haben in unserer Adressliste leider immer wieder viele vermisste, denn oft wird uns der 
Wohnortwechsel nicht gemeldet, oder jemand stirbt Altershalber weg und wir erhalten 
keine Nachricht. Ich bitte in diesem Sinne alle Mitglieder über unsere Vermisste Mitglieder 
uns zuinformieren, wenn jemand die Adresse unserem vermissten Mitglied weiss. 
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In dieser RS könnt ihr auch den Kassabericht des letzten Jahres 2008 überprüfen. Man 
kann feststellen, dass sich unser Vereinsvermögen leider im letzten Jahr um Fr.7'291.69 
verringert hat. Das hat folgenden Grund: einerseits hatten wir die Statuten zweimal zum 
Druck (Entwurf und Original) und das VBS Vermögen hat sich um etwa Fr 3'000 verringert. 
Wir vom Vorstand wollen da noch keine weitere Schritte in die Wege leiten und hoffen 
natürlich, dass sich die Wirtschaft wieder etwas erholen wird. 
 
Was mich jedes Jahr im Kassenbericht wieder fasziniert ist unsere Lange Spenderliste. 
Auch im letzten Jahr wurde wieder fleissig gespendet. An dieser Stelle möchte ich allen 
Spendern ganz herzlich danken, ganz egal wie gross die Spende war unserer Kasse tut 
allemal sicher gut. Sicher müssen wir uns überlegen, den Jahresbeitrag der Mitglieder an 
zu heben. 
Von den Lernzentren haben wir für das Inserat in unserer RS Fr. 500 erhalten. An dieser 
Stelle auch ein Dankeschön der Geschäftsleitung von den Lernzentren LfW. 
 
Es gibt aber auch Dinge die mich als Präsident auch stören oder überraschen. So z.B. 
wollten wir die kommende Tagung doch in unserer Bundesstadt in Bern abhalten. Nun ist 
es aber so, dass wir keinen Saal gefunden haben, der mehr als 120 Personen aufnehmen 
kann. Das Casino hat zu dieser Zeit die Miss Bern Wahl und das Hotel Bern war leider 
schon belegt. Hotels und Restaurants mit einer Kapazität bis 100 Personen gibt es etliche 
aber darüber wird es sehr schwer etwas zu finden. 
Da wir aber mit unserem Extrazug sicher Richtung Bern fahren werden wurden wir 
gezwungen etwas anderes zu suchen. Unser Jahrestreffen ist nun also noch nicht ganz 
fertig geplant oder besser gesagt es sind noch nicht alle Details fertig organisiert. Abe bis 
Ende Februar sollte auch diese Tagung fertig geplant sein, damit wir rechtzeitig zu der 
Jahreszusammenkunft einladen können. Die Einladung mit allen Details wollen wir bis 
Ende März an alle Mitglieder verschicken. Ich freue mich heute schon sicher mehr als 120 
Mitglieder an unserem Jahrestreffen begrüssen zu dürfen. So nun bin ich gespannt wie 
viele Mitglieder mit uns das erste Jahrestreffen feiern werden. 
Zum Schluss möchte ich allen meinen Vorstandskollegen/innen herzlich danken für die 
Arbeit im vergangenen Jahr. 
Allen Mitgliedern unserer Vereinigung wünsche ich alles Gute, gute Gesundheit und hoffe, 
wir sehen uns am 16. Mai 2009 an unserem ersten Jahrestreffen. 
 
Der Präsident 
 
Walter Fricker 
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…Dipl. Informatiker HF – ein Studium mit Zukunft 

Ausgezeichnete Berufsaussichten für Absolventen einer Höheren Fachschule 

 

In der Schweiz zeichnet sich ein dramatischer Mangel an qualifizierten Informatikern 
ab. Besonders kleinere und mittlere Unternehmen (KMU) sind zunehmend auf gut 
ausgebildete, praxisorientierte Spezialisten angewiesen. Für junge Berufsleute lohnt 
es sich also, auf die Karte Informatik zu setzen – den Absolventen einer Höheren 
Fachschule sind eine sichere Stelle und gute Karrieremöglichkeiten gewiss. 

Die Informatik bildet eine der Schlüsseltechnologien für den Wirtschafts- und Wissens-
standort Schweiz und ist ein wichtiger Baustein für die wirtschaftliche Entwicklung. 
Aufgrund verschiedener Marktstudien zeichnet sich nun in der Schweiz für die nächsten 
Jahre ein dramatischer Mangel an Fachspezialisten ab. Zurzeit sind landesweit noch 
ungefähr 120'000 Informatiker beschäftigt. Allein um die natürlichen Abgänge zu 
kompensieren, sollten jährlich fünf- bis siebentausend junge Leute in die Informatikberufe 
einsteigen – zurzeit sind es jedoch weniger als dreitausend. Universitäten und 
Fachhochschulen weisen im Bereich Informatik stagnierende oder sinkende 
Studentenzahlen aus.  

Spezialisten für KMU 

Der Fachkräftemangel dürfte sich vor allem in den Bereichen Netzwerke, Betriebssysteme 
sowie konventionelle und IP-basierte Telefonie verschärfen. Diese Spezialisten werden 
insbesondere von KMU für die Betreuung der eigenen Kommunikationsinfrastruktur sowie 
von grossen Elektroinstallationsfirmen für Realisierungen und Kundensupport benötigt. 
Dem Segment der KMU, also Unternehmen mit weniger als 250 Arbeitsplätzen, gehören 
99 Prozent aller Firmen an. Viele dieser KMU haben bezüglich moderner IT-Infrastruktur 
grossen Nachholbedarf, können sich jedoch meist keine eigene EDV-Abteilung leisten. Sie 
sind auf praxisnahe Allrounder angewiesen, die gute Kenntnisse in den Bereichen 
Computer, Betriebssysteme, Netzwerke und konventionelle sowie IP-basierte Telefonie 
besitzen.  

Die Höhere Fachschule bringts 

In der Schweiz besteht also vor allem ein Mangel an umsetzungsorientierten Generalisten 
mit einer breiten Grundausbildung und fachspezifischer Weiterbildung. Genau diese 
Anforderungen erfüllen dank paralleler Berufstätigkeit erfolgreiche Absolventen der ABB 
Technikerschule. Während sechs Semestern wird sehr praxisnah und umsetzungs-
orientiert auf der Basis des neuen Rahmenlehrplans  für eidg. anerkannte  Bildungsgänge 
gearbeitet. Es werden bewusst nicht Spezialisten in einem engen Fachgebiet ausgebildet. 
Vielmehr wird den Studierenden eine breite Allround-Ausbildung in Informatik vermittelt. 
Schwerpunkte bilden Programmierung, Web-Engineering, Betriebssysteme, Datenbanken 
und Computer-Netzwerke. Daneben erhalten die künftigen Informatiker ein gutes 
Fachwissen in Fächern wie beispielsweise Betriebswirtschaft, Mathematik, Englisch oder 
Projektmanagement. Besonderen Wert wird auf die Förderung der Kompetenzen für die 
Zusammenarbeit im Team gelegt, da diese Eigenschaft bei den heutigen komplexen 
Aufgabenstellungen immer wichtiger wird. 
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Vorbereiten für den Aufschwung 

Gemäss statistischen Daten besitzen Absolventinnen und Absolventen von Höheren 
Fachschulen das geringste Risiko, während ihrer Berufslaufbahn arbeitslos zu werden. 
Wer sich für ein Studium an der ABB Technikerschule entscheidet, kann also mit 
ausgezeichneten Karrierechancen rechnen. Voraussetzung für die Aufnahme ist ein 
Berufsabschluss in einem einschlägigen Beruf wie z.B. Informatiker, Elektroniker, 
Automatiker, Polymechaniker, Elektromonteur oder eine gleichwertige Berufsausbildung. 

Die derzeitige Rezession wird sich auch im Informatik-Umfeld auswirken. Die richtige 
Strategie ist nun, diese Phase für eine Weiterbildung zu nutzen. Der nächste Aufschwung 
kommt bestimmt, und dann ist es wichtig, dass genügend gut ausgebildete Informatiker 
verfügbar sind. Läuft die Wirtschaft auf Hochtouren, ist es schwierig, die nötige Zeit für ein 
berufsbegleitendes Studium zu finden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Pluspunkte der ABB Technikerschule Baden 

 Prinzip der prozessorientierten Wissensvermittlung POW (Lernen an Hand 
konkreter Projekte, welche in Gruppenarbeit gelöst werden).   Blended Learning für individuelles Erarbeiten von Lerninhalten  Praktische Projektarbeiten mit grossem wirtschaftlichen Nutzen im 
Auftragsverhältnis mit Firmen.  Vermittlung einer hohen Kompetenz zu Teamarbeit.  Moderne technische Infrastruktur in den Schulräumen (interaktive Boards, 
LAN/WLAN, Simulationssysteme).  Dozenten stammen aus der Praxis, arbeiten neben dem Unterricht im 
entsprechenden Fachgebiet.  Trägerschaft mit 40 Firmen und Institutionen aus verschiedenen Branchen 
gewährleistet engen Kontakt zur Wirtschaft; enge Zusammenarbeit mit 
verschiedenen Verbänden.  Vereinsform. Gewinne bleiben im System und werden laufend für Innovationen im 
Unterrichtswesen eingesetzt.  Zertifiziert für Ausbildung zu EBC*L (European Business Competence Licence).  Sämtliche Qualitätszertifikate (eduQua, ISO9001:2000, IQNet). 
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…Mutationen 2008 
 

Mitgliederbewegung 

 
Mitgliederbestand am 31.12.2007 1029 
Eintritte 2008 27 
Austritte / Kündigungen 2008 10 
Ausschlüsse 2008 gemäss Art. 6/6 & 6/7 0 
Verstorbene 2008 9  
 
Mitgliederbestand am 31.12.2008 1037 

 

Ernennung zu Freimitgliedern 

Gemäss Art. 6/3 der Statuten wurden per 1. Januar 2009 
29 Mitglieder des Lehrabschlusses 1964 zu Freimitgliedern ernannt. 

Aeberli Oskar Alte Landstrasse CH-8800 Thalwil 
Bandle-Roth Ottilia Geissbergweg 20 CH-8633 Wolfhausen ZH 
Bandle-Roth Raymond Geissbergweg 20 CH-8633 Wolfhausen ZH 
Bischofberger Walter Rebhalde 9 CH-8166 Niederweningen 
Bodmer Peter Aufdorfstr. 193 CH-8708 Männedorf 
Crameri Dario A. Hophanstrasse 10 CH-5085 Sulz 
Demuth Ernst Sonnhaldenstr. 40 CH-8107 Buchs ZH 
Dubach Hans Klotenerstr. 39 CH-8303 Bassersdorf 
Friedau Peter Rosenstrasse 10 CH-8700 Küsnacht ZH 
Graf Willi Hanflandweg 3 CH-8606 Greifensee 
Hediger Andreas Stationsstr. 24 CH-8544 Rickenbach-Sulz ZH 
Ingold Andreas Schoren CH-3855 Schwanden BE 
Jost Herbert Alpenblickweg 27 CH-5022 Rombach 
Kälin Martin Talgüetlistr. 10 CH-8303 Bassersdorf 
Kuhn Werner Hohlenweg 38 CH-3053 Münchenbuchsee 
Kümin Werner Riedenerstr. 13 CH-8304 Wallisellen 
Langenecker René Rüti 54 CH-8320 Fehraltorf 
Lottenbach Alex Pfäffikerstr.112 CH-8605 Gutenswil 
Maag Jörg Bächliwis 38 CH-8184 Bachenbülach 
Meier Ricco Bachtobelstrasse CH-8123 Ebmatingen 
Müller Herbert 3975 Panther V8N 3R2 Victoria, B.C. 
Rüeger Regula Obstgartenweg 1 CH-8307 Effretikon ZH 
Schmidt Josef Brestenbühlstr. 35 CH-8182 Hochfelden 
Tolotti Waldo Gerenstr. 6 CH-8305 Dietlikon 
Trüb Christian Lagerstr. 55 CH-8004 Zürich 
Von Simon Wirzen CH-3864 Guttannen BE 
Weishaupt Josef Wagenhalde 3 CH-8162 Steinmaur 
Widmer Erhard Guyer- CH-8620 Wetzikon 
Wittwer Walter Rosenweg 6 CH-9450 Altstätten 
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Unsere Verstorbenen 

Kessler Eduard Abschluss 1941 

Knöpfel Werner Abschluss 1951 

Leutenegger Alfred Abschluss 1943 

Nydegger Hannes Abschluss 1940 

Scherrer Hans-Rudolf Abschluss 1951 

Schlatter Alfred Abschluss 1939 

Schnellmann Eric Anton Abschluss 1950 

Sidler Werner Abschluss 1945 

Süssli Georg Abschluss 1947 
 

Vermisst werden 

Name Vorname  Adresse PLZ Ort Abschluss 

Arizzoli Arizzoli Livia Winterthurerstrasse 398 CH-8051 Zürich 2000 

Attinger Attinger Karl Wilstrasse 88  CH-8600 Dübendorf 1948 

Bischof Bischof Michel Letzigraben 200 CH-8047 Zürich 1999 

Fischer Fischer Hans Benziwil 17/98 CH-6020 Emmenbrücke 1961 

Gasser  Gasser Stefan Eichenstrasse 33 b CH-9320 Arbon 1985 

Isenring Isenring Marc Im Hölzli 3 CH-8706 Feldmeilen 1999 

Jucker Jucker Hans Seestrasse 289 CH-8810 Horgen 1940 

Köchli Köchli Alofons Breitestrasse 6 CH-8953 Dietikon 1938 

Kroh Kroh Daniel Illnauerstrasse 36 CH-8307 Effretikon 2000 

Mehli Mehli Yves Schweighofstrasse 391 CH-8055 Zürich 2006 

Mürner Mürner Lukas Gutstrasse 182 CH-8055 Zürich 1999 

Oggenfuss Oggenfuss Roland Haslenstrasse 15 CH-8953 Dietikon 1998 

Pejakovic Pejakovic Ivo Leemattenweg 4 CH-5442 Fislisbach 2005 

Perron Perron Kurt Allenbergstrasse 1 CH-8708 Männedorf 1966 

Pfister Pfister Andrea Oberlandstrasse 99 CH-8610 Uster 2000 

Roig Roig Migue Angel Landstrasse 69 CH-8197 Rafz 2007 

Salzmann Salzmann Mara Sandackerstrasse 4 CH-8112 Otelfingen 2002 

Schaub Schaub Willy Bergacker 28 CH-8046 Zürich 1994 

Schlegel Schlegel Hans Schwamendigerstrasse 118 CH-8051 Zürich 1937 

Schmidbauer Hugo Mattackerstrasse 67 CH-8052 Zürich 1934 

Seidl Seidl Adrian Neugutstrasse 2 CH-8304 Wallisellen 2003 

Tommmasi Valentino Stoffelstrasse 4 CH-8001 Zürich 2004 

Vontobel Vontobel Eduard Casa Balmer CH-6577 Ranzo TI 1934 

Walder Walder August in Lampitzäckern 28 CH-8305 Dietlikon 1958 

Waldis Waldis Kaspar Bergweg 3 CH-8180 Bülach 2007 

Widmer Widmer René Rümelbachstrasse 15 CH-8153 Rümlang 1961 

Wiedemeier Wiedemeier Felix Schürbungert 2  CH-8057 Zürich 1983 

Ziegler Ziegler August Heissächerstrasse 41 CH-8907 Wettswil 1948 

Zöbeli Zöbeli Hans Brandrietstrasse 27 CH-8307 Effretikon 1955 

Zulji Zulji Mehar Schwandenacker 46 CH-8052 Zürich 2007 
 
 

Wer die neue Adresse der Vermissten kennt oder sonst eine Information hat, soll dies 
bitte unserem Mitgliederaktuar melden. Besten Dank! 

 
Für die Mitgliederkontrolle   

 
Philipp Hiese 
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 ...Rechnung und Bilanz 2008

JAHRESRECHNUNG 2008 Einnahmen Ausgaben

Kassensaldo am 1.1.2008 559.00                    

Postkontosaldo am 1.1.2008 4'662.59

Beiträge 7'364.00

Spenden 10'862.00

Rückerst. Verrechnungssteuer 2007 145.60

Zins Postkonto 6.35

JV 2008 in Lenzburg und Wildegg 6'495.00 14'111.60

Rundschau 169, 170 3'436.70

Vorstandsentschädigung 1'600.00

Drucksachen 6'748.75

Spesen 339.80

Porti, PF- und PK-Gebühren 3'074.40

Postkontosaldo am 31.12.2008 666.09

Kassensaldo am 31.12.2008 117.20
30'094.54 30'094.54

BILANZ 2008
Aktiven: Kassensaldo am 31.12.2008 117.20

Postkontosaldo am 31.12.2008 666.09

Anlagekonto ZKB 3'570.90

Vermögensbildungsstiftung 14'072.37

Inventar 1.00
18'427.56

Passiven: keine 0.00

Reinvermögen: Total Aktiven 18'427.56

Total Passiven 0.00
Vermögen am 31.12.2008 18'427.56

Vermögensvergleich: Vermögen am 31.12.2007 25'719.25

Vermögen am 31.12.2008 18'427.56
Vermögensabnahme 7'291.69

Zürich, 04. Februar 2009 Der Kassier Georg Müller

Bericht der Kassen-Revisoren

Kassier Georg Müller, für die sorgfältige Rechnungsführung.

Zürich, 2. März 2009, die Revisoren Hans-Jürg Zulliger und Stefan Hähnlein

Die unterzeichnenden Revisoren haben ihrem Auftrag gemäss die Jahresrechnung 2008,

Wir beantragen der GV die Abnahme der Jahresrechnung 2008, unter Verdankung an den

Postkontorechnung und Bargeldkasse genau geprüft und in Ordnung befunden.
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…Spendenliste 2008 
 

Der VELMBO - Vorstand möchte allen Mitgliedern danken, die mit 
ihren Spenden und seien sie auch noch so klein, die VELMBO - 
Kasse unterstützen. Aus administrativen und aus Platzgründen ist 
es uns leider nicht möglich, alle Spender namentlich zu erwähnen. 
Doch wie sagt schon das Sprichwort: „Steter Tropfen höhlt den 
Stein“ und so ergeben viele kleine Tröpfchen wohl auch einen 
grossen See. Also nochmals vielen Dank für alle grossen und 
kleinen „Tröpfchen“. Auch den „anonymen Spendern“ sei hier ein 
herzliches Dankeschön ausgesprochen. 

Der Vorstand 

Spenden bis 20.-- erhielten wir von: 
(Zahl neben dem Namen = Lehrabschlussjahr) 

Anderegg Ruedi 1961 
Baumgartner Peter 1963 
Bernegger Ernst 1942 
Blumer Jean- Fritz 1955 
Borner Ernst 1963 
Brühwiler Rolf 1960 
Bührer Haus 1946 
Cabrini Mario 1962 
Fleig Leopold 1941 
Flöscher Alfred 1960 
Frei Reinhard 1960 
Frutiger Werner 1962 
Gull Peter 1966 
Gygax Willy 1941 
Hauser Herbert 1960 
Heiz Jürg 1962 
Hess Otto 1946 
Heydecker Jakob 1956 
Hochueli Willy 1959 
Hörler Jofef 1935 
Huber Eduard 1947 
Hulliger Robert 1953 
Hunold Hans 1961 
Hunziger Willy 1956 

Imfeld Paul 1960 
Jenni Fritz 1943 
Joho Fritz 1962 
Keller Heinrich 1948 
Klieber Eduard 1946 
Knecht Robert 1955 
Kündig Heinz 1956 
Kunz Haus 1994 
Kunz Walter 1953 
Kunz Friedrich 1943 
Langenegger Willi 1960 
Läubli Jakob 1951 
Lauener Fritz 1963 
Lütscher Hans 1946 
Maag René 1961 
Mattmann Anton 1947 
Meier Herbert 1947 
Morell Andrea 1962 
Müller Hans 1951 
Müller Walter 1953 
Münzenmeier Emil 1941 
Rauch Jon 1961 
Riesenmey Klaus 1963 
Rüegg Hans 1946 

Scherrer Hans- Rudolf 1951 
Schlatter Kurt 1957 
Schlatter Hans- Rudolf 1951 
Schmid Jürg 1961 
Schmid Hans 1960 
Schmid Jakob 1942 
Schuler Ernst 1959 
Schweizer Anton 1960 
Stampfbach Hans 1947 
Steger Alfons 1959 
Süssli Georg 1947 
Tappolet Heinz 1959 
Toggweiler Werner 1946 
Vetterli Stephan 1980 
Weber Robert 1962 
Weiger Fritz 1956 
Wettstein Jean- François 1951 
Wohlgemuth Kurt 1955 
Wöllhaf Erwin 1946 
Wüthrich Peter 1958 
Zuber Paul 1943 
Zweifel Jakob 1951 
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Spenden ab Fr. 20.-- bis Fr. 49.-- erhielten wir von: 
(Zahl neben dem Namen = Lehrabschlussjahr) 

Ackeret Hans 1952 

Artmann Sigfried 1957 

Auberson Roger 1954 

Bändle Raymond 1964 

Baschung Peter 1974 

Bechter Arthur 1953 

Beetschen Hansruedi 1979 

Benoit Reymond 1965 

Betschert Thomas 1974 

Bindschädler Heinz 1963 

Bohn Dominique 2006 

Bolliger Kurt 1960 

Bollmann Philippe 1974 

Bösch Michael 1988 

Brändle Urs 1986 

Brunner André 1951 

Brunner Ernst 1949 

Brunner Eduard 1960 

Brunner Ulrich 1953 

Compassi Rolf 1960 

De Pian Dario 1974 

Dübendorfer Herbert 1974 

Egger Roland 1984 

Egli Max 1967 

Eichenberger Willy 1975 

Erne Anton 1952 

Escher Martin 1962 

Ferrand Jean- Paul 1963 

Fiechter Reto 1988 

Frick Eugen 1966 

Greil Oskar 1953 

Güdel Hans- Heinz 1946 

Haberzeth Christian 1990 

Hablützel Heinrich 1962 

Hächler Kuno 1954 

Hanselmann Hansueli 1956 

Haupt Patric 2003 

Henschoz Daniel 1960 

Horlacher Peter 1968 

Hürlimann Josef 1954 

Hurter Mathias 1950 

Ibanez Juanita 1973 

Jäggi Hans- Peter 1969 

Joos Markus 1980 

Karrer Ruedi 1961 

Keineth Kurt 1953 

Kleeb Hansueli 1950 

Kramis Werner 1949 

Kuhn Alfred 1954 

Kündig Bruno 1958 

Küng Georg 1952 

Lucas Raimundo 1999 

Marth Hanspeter 1966 

Meier Hans 1966 

Meyer Rudolf 1943 

Mörgeli Werner 1945 

Nägeli Ernst 1943 

Nielsen Jens 1950 

Niklaus Hans 1941 

Nohl Ernst 1948 

Pezzatti Brenno 1957 

Ponti Pier Franco 1957 

Poschung Edwin 1944 

Reichlin Rudolf 1969 

Rickli Walter 1960 

Schälchli Weber 1954 

Schaniel Mario 1954 

Schäuble Peter 1971 

Schilling Otto 1947 

Schlatter Alfred 1939 

Schmid Stefan 1992 

Schuler Alfred 1972 

Stiefel Marc 1982 

Streit Dieter 1952 

Truffer Alfred 1960 

Volkart Walter 1950 

von Allmen Adrian 2005 

Wattohhofer Edwin 1949 

Weber Bruna 1969 

Weber Egon 1949 

Weiss Armand 1950 

Wettstein Jakob 1970 

Wettstein Stephane 1980 

Widmer Theodor 1973 

Widmer Robert 1955 

Widmer Erich 1948 

Wyss Theodor 1952 

Zbinden Felix 1962 

Zulliger Hans- Jürg 1966 
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Spenden ab Fr. 50.-- bis Fr. 99.-- erhielten wir von: 
(Zahl neben dem Namen = Lehrabschlussjahr) 

Ackermann Albert 1949 
Aegerter Fritz 1960 
Arschwanden Josef 1942 
Barraud Peter 1943 
Baumgartner Hans 1944 
Baumgartner Hermann 1943 
Bernet Heinrich 1962 
Bertschi Alfred 1952 
Boesch Paul 1941 
Bolt Armin 1987 
Bosshard Armin 1957 
Braem Martin 1958 
Burgherr Fritz 1952 
Büschi Markus 1959 
Bütikofer Hermann 1949 
Ebner Ingo 1942 
Eggenberger Hans 1957 
Ferrazza Guido 1976 
Fierz  Hans 1956 
Frei Ernst 1950 
Freuler Eugen 1956 
Furrer Walter 1941 
Ganz Harry 1950 
Germann Max 1956 

Graf Karl 1941 
Grischoff Florian 1948 
Haas Rudolf 1949 
Habermacher Theo 1955 
Hemmi Arthur 1944 
Hilti Eugen 1944 
Höhener Walter 1960 
Homberger Werner 1955 
Hubacher Max 1961 
Huber Eduard 1949 
Hunziker Fritz 1959 
John Karl 1956 
Kälin Paul 1956 
Kauert Heinz 1956 
Künzler Otto 1946 
Künzler Robert 1963 
Lips Gottfried 1957 
Markwalder Rudolf 1953 
Mathys Reinhard 19161 
Meier Robert 1950 
Mele Adamo 1999 
Mena Juan- Luis 1987 
Minoreth Erwin 1942 
Mühlemann Kurt 1946 

Müller Ernst 1950 
Müller Karl 1952 
Perelli Eugen 1951 
Plouda Albert 1945 
Rast Rudolf 1960 
Scherrer Walter 1943 
Schlatter Kurt 1963 
Schmid Trangolt 1947 
Schmid Ernst 1943 
Schnetzer Anton 1955 
Schuepp Eduard 1945 
Schwenkfelder Fritz 1960 
Steinegger Leo 1953 
Stiefel Eugen 1952 
Strahm Arthur 1953 
Studer Peter 1947 
Trüb Christian 1964 
Von Euw Ernst 1971 
Waser Heinz 1963 
Weber Hans 1942 
Wegmaan Arrthur 1949 
Weimer Robert 1956 
Widmer Adolf 1953 
Zachmann Fritz 1947 

Spenden ab Fr. 100.-- erhielten wir von: 
(Zahl neben dem Namen = Lehrabschlussjahr) 

Binder Peter 1958 
Breitenmoser Werner 1954 
De Florin Venanzic 1961 
Dirnsteiner Max 2007 
Dubach Fritz 1960 
Galliker Franz 1961 
Gassmann Peter 1961 

Keller Bruno 1953 
Maag Hans 1960 
Meyer René 1955 
Noser Walter 1941 
Pargatzi Ernst 1962 
Pfister Hans 1954 
Roth Armin 1956 

Roth- Rey Eisbelt 1956 
Schönholzer Ernst 1949 
Spirig Alfred 1947 
Steiner Fritz 1950 
Thalmann Hans 1961 
Vaterlaus Heinz 1960 
Zwahlen Rolf 1958 
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…Programm zum VELMBO Jahrestreffen 2009  
 

Programm  
 

ab 08.30 Uhr Besammlung / Ort wird auf der Tagungskarte bekannt  

    gegeben 

 08.57 Uhr Abfahrt in ZH-Oerlikon mit dem Nostalgiezug nach Belp 

 09.19 Uhr Abfahrt in Baden mit dem Nostalgiezug nach Belp 

 10.15 Uhr Abfahrt in Olten mit dem Nostalgiezug nach Belp 

 11.18 Uhr Abfahrt in Bern mit dem Nostalgiezug nach Belp 

ab 11.30 Uhr Apéro im Landhotel Sternen in Belp 

ca. 12.15 Uhr Mittagessen im Landhotel Sternen 

ca 13.45 Uhr Unterhaltungsprogramm mit Michu vom Eriz 

ca. 15.48 Uhr Abfahrt mit dem Nostalgiezug nach Zürich-Oerlikon mit  

    Zwischenhalt in Bern / Olten und Baden 

ca, 18.21 Uhr Ankunft in Zürich-Oerlikon 
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…Laufen vorbei, doch was nun? 
 

Nach 20 Jahren, 32 Marathon und unzähligen Geländeläufen war die Zeit gekommen für 
einen neuen Anfang. Aber was? Im Keller steht ein uraltes Rennrad, gesagt getan, sich 
vorbereiten für eine große Radtour. Aller Anfang ist schwer, nach fünf Jahren mit 
tausenden von Jahreskilometern war im letzten September die Zeit gekommen für eine 
große Tour… 
 

…San Francisco – Las Vegas – San Diego 
 

1. Teil San Francisco – Las Vegas 10 Etappen 1200 Km   
 
 

Prolog: Durcheinander, Räder zusammenstellen, in welche Gruppe soll ich? 28 /  25 
oder 22 km pro Std. Die Mehrheit entscheidet sich für die Erste und zweite 
Gruppe, ich für den Schwanz der Dritten, denn ein paar Photos sollten noch 
drin liegen. Mit einem Tempo von 28 wird das nicht mehr möglich sein. 

 
 

                                    P 
 
 

Um ein Uhr eine kleine Ausfahrt, d.h. Interwall mit dem Rad: Rotlicht, über die Autobahn, 
der kleine Hügel, zum Bach runter auf der anderen Seite hoch etc., die Gesichter werden 
länger und länger! Erste Lektion: Fahre nie bei roter Ampel über eine Strasse, viel zu 
gefährlich. Nach 65km und 3 Std. sind wir wieder im Hotel. Ich glaube unsere Gruppe wird 
später größer. 
 
 
 

1. Tag  Half Moon Bay – Santa Cruz  85 km, 760m Auf -und Abstieg. 
Wir fahren Richtung Süden teilweise im Landesinnern, oder auf der Route 1, 
entlang dem Pacific. Nach 5 Std. erreichen wir den Swimming - Pool des 
Hotels. Der Pacific ist in Santa Cruz auch im September zu kalt zum baden. 
 

 

                                           1 
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Dafür gibt es ein altes Pier voll mit Restaurants und Shops. Auf den Balken liegen 
schlafende Seelöwen oder sind es Seehunde?  Befehl des Chefs: Die Rennräder müssen 
immer in die Zimmer. Übrigens wer ist unser Chef: Max Hürzeler ein ehemaliger 
Bahnweltmeister. 
 
 
 

2. Tag  Santa Cruz – Santa Nella 135 km, 1350m Auf- 1260m Abstieg. 
Richtung Osten ins Landesinnere, alles auf Nebenstrassen, eine so 
genannte Flachetappe jedoch mit zwei 400m hohen Hügeln.  

 
 

                                                2 
 
 

Vier Uhr nachmittags, der Verkehr wird größer, und wir sind ja schlau! So nehmen wir die 
alte Paralellstrasse für die letzten 25 km. Paris - Roubaix  lässt grüssen, Schlaglöcher, 
Querrinnen, wir staunen am Ende nur, dass die Rennräder nicht zusammengebrochen 
sind. Wir übernachten in einem ehemaligen Kloster / Kirche welches in ein Hotel 
umgebaut wurde. 
 
 
 

3. Tag  Santa Nella – Merced 75 km, 130m Auf -und Abstieg 
Das ist eine wirkliche Flachetappe, so können auch die Schnecken der Tour 
das Tempo einmal auf 40km / Std. steigern. 
 

 

                                               3 
 
 

Erstes Gebot: Fahre nie eine 90° Kurve wenn dir die Trucks entgegenkommen, denn du 
wirst sicher mit Tomaten bedeckt.  
Zweites Gebot: Kaufe kein Mittagessen. Die Felder, hunderte von km2 sind voll mit 
Tomaten, wir sind im Ketchup – Land. Nur schade, dass niemand mit mir eine 
Tomatenfarm besichtigen wollte, so gehe ich alleine, auch die letzten 25 km. 
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4. Tag  Merced – El Portal  115 km, 1480m Auf- 1000m Abstieg. 

Unsre Gruppe erhält Zuzug, haben sich ev. gewisse Leute überschätzt? Das 
gleiche Bild wie am Vortag, 30 km * Flach * aber mit Apfel- und Birnen -
plantagen so weit das Auge reicht.  
 
 

                                             4 
 
 

In der weiten Ferne, ein bewaldeter Hügelzug, irgendwo dort liegt die nächste Schlafstelle. 
Mariposa das Dorf an der 49th und 140th Kreuzung. Im Dorf ein Gerüst mit sicher 15 
Tafeln der Glaubens – Gemeinschaften. Vielleicht gibt es auch so viele Tempel und 
Kirchen. Die Amerikaner müssen ja gläubig sein!  Die Gallone Diesel kostet wirklich $4.--. 
Nach etwa 40 km durch Wälder * El Portal * bestehend aus ein paar versteckten Häusern, 
aber ein paar Meilen weiter der Eingang zum Yosemite Nationalpark, ein Eldorado für 
Biker und Wanderer. 
 
 
 
Ruhetag: Die letzten fünf Tage waren nur ein Einfahren, morgen beginnt die 

Tour! Das Hotel liegt ganz alleine in einer Schlucht, fünf km bergwärts, 
fünf km talwärts nichts nur Natur pur. 

 
   

                                              R 
 
 

Zum ersten mal Beinkrämpfe in der Nacht. Zum Glück habe ich einen flotten Zimmer - 
Kollegen der mir folgendes rät: Nimm jeden Tag  1 ½Teelöffel Salz, löse es in einem 
Wasserglas auf und die Probleme sind gelöst. Für den Rest der Tour wirst du keine 
Probleme mehr haben und so war es. Ausgenommen einer  vierstündigen Wanderung 
zum nächsten Bier nur die Beine hochgelagert.  
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5. Tag   El Portal - Mammoth Lakes 175 km, 2790m Auf- 710m Abstieg. 
Zum ersten und letzten Mal tragen wir Armlinge und Kniewärmer ist es doch 
um 7Uhr nur noch 6 / 7Grad Die ersten 10km sind flach und anschließend  
folgt ein 90 km langer Aufstieg von 450m ü.M. auf den Tioga Pass mit 3000m 
ü.M., Unendliche Wälder und Schluchten.Auf 2700m eine Hochebene nur 
reserviert für die Bären 

 
 

                                    5 
 
 

Offenbar habe ich einen super Tag erwischt, denn mit 12 km / Std. und einem Puls 
von130 geht es Stunde um Stunde bergwärts. Auf der Passhöhe, Sonne pur und warm, so 
etwa13°.Nach einer 20kmTalfahrt mit Photostops das Mittagessen im Wildwestdorf. Wir  
müssen weiter damit wir noch rechtzeitig in unserem Skiressort-Dorf ankommen. Auf dem 
letzten Streckenteil verschwindet die Sonne im Tannenwald,so spät sind wir. Das Dorf  
kann auch in der Schweiz liegen.2/ 3 Ferienwohnungen, Fensterläden geschlossen und  
ausgestorben. 
 
 
 
6. Tag  Mammoth Lakes - Bishop 70 km, 260m Auf- 1340m Abstieg. 
  Photoshouting im Einheitsrenndress um elf Uhr. Mein Zimmer-Kollege 

hat einen kaputten Wechsler am Renner, so kauft er halt um acht Uhr gleich 
ein neues Rad. 

 
 

                                              6 

 
 
Auf der Hauptstrasse angekommen,Richtung * 395 South *, alles am  Fuß der Sierra 
Nevada,das Tal des Todes liegt nur noch 300km entfernt. Zum ersten mal eine Strasse,die  
sich in der weiten Ferne auflöst. Das gibt es ja nicht, aber da wir modern ausgerüstet sind,  
natürlich mit GPS, fahren wir wieder auf der Nebenstrasse. Kleine Farmer / Bauernhöfe  
und Dörfer mit 30 Häusern.Da viele kleine Kaffees und Boutiken unterwegs sind brauchen  
wir für die 70km, statt 3 deren 6 Std.  
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7. Tag  Bishop – Lone Pine  95 km, 280m Auf- 400m Abstieg. 
Weiter Richtung Süden, die Landschaft wird karger, Sand, Steine und 
vielleicht ein bewässerter Flecken Land. Wir passieren  „Independence“ ein 
wirklich schönes Dorf, Fast alle Häuser renoviert. 

 
 

                                                  7   
 
 

Lone Pine am Fuße des Mt. Whitney, 14494 Fuß, der höchste Berg der USA ( ohne 
Alaska ).Best Western Hotel am Ende oder Anfang des Dorfes. Liegst im Swimmingpool, 
die Sonne verschwindet langsam hinter den 4tausendern der Sierra Nevada. Am andern 
Morgen der langsame Aufgang im Osten hinter den Inyo Mountains. Die nächsten Ferien 
verbringe ich dort. Übrigens für $15.-- mit Kaffee, super Menu, Steaks oder Vegetarisch 
inkl. weiße Tischtücher. 
 
 
 
8. Tag       Lone Pine – Death Valley 170 km,1750m Auf- 2850m Abstieg. 
  Die Wettervorhersage lautet: warm – wärmer – am wärmsten, 

d.h. 21° - 35° - 47° am Schatten wohl gemerkt. Die Straßenkarte ist gemein 
denn sie sagt nur : Abfahrt 1150m ü.M. , Ankunft Sea Level. Aber 
dazwischen liegt  Berg 1, 550m Anstieg,  Berg 2, 1000m Anstieg, natürlich 
immer mit dem übrigen auf und ab. 

 
 

                                                  8 
 
 

Vier km vor dem höchsten Punkt nach fast 100km ist Ende amen, ich brauche eine Pause 
von 10min. mit Riegel und Drink. Es ist Mittag um zwei und die Felsen geben ganz schön 
warm. Endlich oben, Pause, drinken und dann die schnellste Abfahrt meines Lebens, von 
1500m auf 0m ü.M. Ein Kollege und ich im, 70 / 85 km Tempo, Windschatten- fahren 
inklusiv blochen wir runter. Die Alten spinnen! Auf der Abfahrt kommen immer wieder 
heisse Warmluftwalzen einem entgegen, wunderbar! Die letzten 40km sind wohl das 
härteste was ich je erlebt habe. Bei 45° durch die steinige Wüste. Aber nach ein paar Bier 
und Unmengen Wasser zu Spaghetti sind wir wieder bereit für den morgigen Tag. 
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9. Tag  Death Valley - Pahrump  100 km, 1270m Auf- 440m Abstieg. 
Alle Teilnehmer wahren gestern an Ihren Leistungsgrenzen aber alle sind 
wieder auferstanden und um acht Uhr bereit für die heutige Etappe. Übrigens 
mein Verbrauch an Flüssigkeit war gestern: 
4 Radbidon je 1/3 Cola, 2/3 Wasser, 2x4dl Mineralwasser, 2 Dosen Bier und 
1L Mineralwasser. Da das Spielerdorf Las Vegas  auf einer Hochebene von  
700m ü.M. liegt, müssen wir wohl auch dort hinauf.Das Death Valley war 
eine Reise wert, insbesondere mit dem Rad, man hat schon die größeren 
Erlebnisse als mit der Blechkiste. 

 
 

                                                 9 
 

 
Wir fahren durch Steinwüsten, lebendige Felsformationen, nichts so weit das Auge reicht, 
aber es lebt doch. 
Übrigens die Strassen sind sehr gut für das Rennvelo, in den Städten überall Radwege 
obwohl kein Mensch mit dem Rad fährt. Die PW und Lastwagenfahrer sind sehr 
rücksichtsvoll, die gestörten Schweizer könnten sich ein Stück abschneiden. Warum sind 
die Stassenränder nicht mit Flaschen, Abfallsäcken etc. übersät wie bei uns, was ist der 
Grund! Vielleicht  die Hinweistafeln * Littering Call 900 *. 
 
 
 
10. Tag Pahrump – Las Vegas  110 km, 1100m Auf- 1220m Abstieg. 

Grosse Diskussion gestern an der Bar: sollen wir direkt oder mit einem 
kleinen Umweg (20km) nach Las Vegas.  

 
 

                                              10 
 
 

Umweg ist ok. wir sind ja in Form und am Schluss hat es keiner bereut. 
Riesige schwarze, weiße Regenwolken am tiefblauen Himmel und darunter rote, gelbe, 
braune, alle Farben von Felsen, eine unwahrscheinliche Szenerie. Der erste Sturz von mir, 
und das in Sichtweite des Fernsehturms von Las Vegas ( 30km ).  
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Wir fahren wieder einmal Rad an Rad, so etwas über 30. Ich wie immer am Schluss. Da 
kommt doch der vierte vor mir auf die Idee zu bremsen. Keine Chance, du landest auf dem 
Asphalt. Die Hüfte aufgeschürft und das dümmste, der große Zeh gequetscht. Nachdem 
das Vorderrad wieder zentriert war, weiter, aber nach15km war das Ende gekommen. Die 
Einfahrt in die Stadt erlebte ich in einem Auto.  
 
 
 
3 Nächte Las Vegas Hotel: / Casino, Die Rouletspieler haben gestern ganz  schön 

gestaunt, als wir direkt mit den Rennrädern an der Bar 
aufgetaucht sind, glatt das Spielen vergessen. 
Heute Morgen ist mir das Lachen vergangen, der Zeh ist ein 
schöner Regenbogen. Dafür ein Frühstückbuffet im Casino, 
riesengroß und wunderbar, brauchst nix mehr für den ganzen 
Tag 

 
                         

                                                              
 
 

Normale Schuhe tragen geht nicht, das Beste sind noch die FlipFlop’s. Zum Glück sind die 
Taxi billig, so spare ich die Hälfte des Weges bei der Statdbesichtigung. Früher, vor 30 
Jahren war der so genannte * STRIP * mit dem bekannten STARDUST noch eine 
interessante Strasse. Heute, die Hälfte dem Boden gleichgemacht  und es entstehen nur 
noch viereckige Glaskästen. Allerdings man kann es sehen, das Geld fehlt, es kommen 
auch 40% weniger Gäste und dadurch bist du der König. 
Zweidrittel der Rundfahrtteilnehmer verstreuen sich heute und morgen in alle Welt, der 
andere Teil setzt die Rundfahrt nach zwei Ruhetagen fort.   
Es sind auch neue Teilnehmer / innen ( 20 Personen ) für den zweiten Teil der Radtour 
dazu gestoßen   
 
 
 
 
 
 
Fortsetzung folgt in Rundschau Nr. 172  
 
 
 Hans Maag 
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…Jahrgangstreffen Abschlussjahrgang 1975 
 
 
Schon in früheren Jahren ist mir 
einmal der Gedanke gekommen, dass 
es interessant und spannend wäre die 
ehemaligen „Stiftenkollegen“ an einem 
Jahrestreffen oder an einer 
Mitgliederversammlung anzutreffen. 
Doch wie es manchmal so geht, es 
bleibt bei Vorsätzen. 
 
Seit ich nun im Vorstand bin, hat sich nun 
diese Idee wieder bei mir „gemeldet“ und 
ich denke dies könnte durchaus eine 
Chance haben, fester Bestandteil unserer 
„Wiedersehensanlässe“ zu werden. Für 
unseren Abschlussjahrgang 1975 habe 
ich mir nun unsere Jahresversammlung 
2010 ins Visier genommen. Wir haben 
dann nämlich unser 35jähriges 
Abschlussjubiläum und die Meisten 
dieses Abschlussjahrgangs sind im Jahr 
1955 geboren und feiern somit im selben 
Jahr den 55. Geburtstag - also man soll ja 
angeblich die Feste feiern wie sie fallen! 
 
Was ist die Idee? Von unserem 
Abschlussjahrgang sind von über 50 
ehemaligen Lehrlingen 13 Personen bei 
der VELMBO dabei, da besteht also  
noch Potential nach oben. Meine 
Annahme ist, dass auch Ehemalige, die 
nicht in der Vereinigung sind noch 
Kontakt zueinander haben und diese 
Kontakt zu Jemandem, der in der 
Vereinigung ist und so  könnte es dann 
weiter gehen……! 
 
Was habe ich bis jetzt gemacht? 
Kurz nach der Versendung der letzten 
Rundschau habe ich den anderen 12 
Mitgliedern unseres Jahrgangs einen 
kurzen Brief mit der Idee zugesandt. 
Wenige Tage nach Versand der Briefe 
hatte ich bereits einen telefonischen 

Kontakt und einen Kontakt per Email, was 
ja schon einmal nicht schlecht war. Es 
kamen dann noch einmal zwei Emails 
dazu, somit hatte ich bereits zu 4 von 13 
Ehemaligen eine Verbindung – immerhin! 
 
Jedoch genügt mir das nicht – ich werde 
nicht so schnell klein beigeben - wie man 
so schön sagt! Es bleibt ja noch etwas 
Zeit bis ins Jahr 2010, wobei wir übrigens 
bereits das Datum der Jahresver-
sammlung auf den 29.05.2010 festgelegt 
haben. 
Bis zum diesjährigen Jahrestreffen werde 
ich noch das VELMBO-Archiv 
durchstöbern, vielleicht findet sich dort 
eine Namensliste? Wobei unsere 
Jahrgangsnamensliste immer mit dem 
Aplanalp Fredi anfing, welcher übrigens 
nicht Mitglied der Vereinigung ist. 
 
Photo gesucht! 
Weiter suche ich noch nach einem Photo 
des Stiftenlagers 1971 in Zermatt vor der 
damaligen Jugendherberge, dieses Photo 
wäre ein guter „Aufhänger“ für dieses 
Treffen - die knackigen Kerle und Mädels 
von damals und heute! 
 
Also, auf geht’s; für jede Unterstützung 
und Mithilfe bin ich dankbar. Übrigens 
werde ich die anderen 12 Mitglieder 
unsere Abschlussjahrgangs nach 
versenden der Einladung für das 
diesjährige Jahrestreffen noch einmal mit 
einem kleinen Brieflein belästigen. Wie 
schön wäre es doch, an unserem 
35jährigen Jubiläum mindestens 35 
ehemalige Lehrlinge des Abschluss-
jahrgangs 1975 zu begrüssen!  
 
Ein sportliches Ziel, aber nichts ist 
unmöglich!

 
    
 Schaffhausen, im Februar 2009 
 
 Edwin Gut 
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…Projekt Furka Dampfbahn 
 
In unserem Team sind Polymechaniker aus dem zweiten Lehrjahr, die bei den Lernzentren 
LfW, Standort Oerlikon, ihre Lehre absolvieren. Unser Betreuer, Walter Fricker, ist unser 
Ausbilder..  
 
Zur Restaurierung der Dampflokomotiven sind wir durch die Anfrage des Teams der Furka 
Dampfbahn gekommen. Unser Ausbilder Walter Fricker und Abteilungsleiter Markus 
Gadient fuhren nach Chur in die Werkstatt um sich alles anzusehen und stimmten dem 
Projekt zu. Die Furka Dampfbahn stellte uns das nötige Material zur Verfügung, mit 
welchem wir für sie kostenlos die Werkstücke fertigten. 
 

Unser Team: 
 
Mitarbeitende: Adis Osmanovic 
 Thomas Eisenring 
 Enrico Amacher 
 Fabio Würmli 
 Milos Marinjes 
 Lorenz Ehrbar 
 
Betreuer:  Walter Fricker 

 
 
 

 
An diesen Maschinen haben wir gefertigt: 

 
Mori Seiki SL-200 (CNC-Drehmaschine)        
Max. Drehzahl: 3‘000 U/min 
Werkzeugplätze: 12 
Speziell:   Stangenlader  
 Angetriebene Werkzeuge 
 C – Achse 
 Teilefänger 
 
 

 
Mikron VCE 600 Pro (NC-Fräsmaschine) 
 

Max. Drehzahl: 10‘000 U/min 
Werkzeugplätze: 25  
Speziell: Innenkühlung 
    Automatische – 

   Werkzeugausmessung 
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Beispiele von Werkstücken welche wir gefertigt haben: 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Spezielles:  45° Bohrung   Programmierung am Computer  
 4-Kant    Gehärtet 
 M15 x 1.25 
 
Fertigungsdauer: 1 Woche    2 Tage 
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Was haben wir gelernt? – Wo hatten wir Probleme? 
 
 
 
Durch dieses Projekt haben wir uns im Team weiterentwickelt und die Maschinen noch 
besser kennengelernt. 
Früher als die Lokomotiven noch mit Dampf fuhren, gab es auch entsprechend andere 
Normen. Eine Herausforderung für uns war das Zoll-Gewinde. Normalerweise arbeiten wir 
mit metrischen ISO-Gewinden, daher mussten neue Werkzeuge bestellt werden. 
Messinstrumente für die speziellen Gewinde standen uns auch nicht zur Verfügung. 
Darum mussten wir Eigeninitiative ergreifen und von einem anderen korrekten Zoll-
Gewinde den Flankendurchmesser ausmessen und diesen anschliessend beim fertigen 
der Teile übertragen. Daraus haben wir gelernt in Situationen, in denen keine Hilfsmittel 
vorhanden sind, rasch eine Lösung zu finden. 
 
Für ein kompliziertes Bauteil von einer Schmierpumpe für die Lok, welches an der 
Maschine sehr schwierig war, selber zu programmieren, hatten wir uns entschieden mit 
einem Computerprogramm zu arbeiten. Es war für uns sehr lehrreich eine neue 
Programmierart kennenzulernen und die verschiedenen Funktionen des Programms 
auszutesten. Mit diesem Hilfsmittel konnten wir die Kontur zeichnen und auch die 
Bearbeitungen bestimmen. Der positive Aspekt daran war, dass wir an allen Computern 
eine kabellose Verbindung zu den Maschinen haben und so das fertige Programm an die 
Maschine zur Bearbeitung senden konnten.  
 
Ein Drehteil bei welchem ein Lochkreis benötigt wird, kann man mit einer Drehmaschine, 
welche angetriebene Werkzeuge und eine programmierbare Spindel hat, bearbeiten. Aber 
nicht nur Lochkreise sind möglich, sondern auch Fräsungen wie zum Beispiel 
Aussensechskant, Nuten auf Wellen oder Schlitze von Schrauben. 
 
Alles in allem hatten wir sehr viel Spass bei der Fertigung der Teile und nebenbei war der 
Lerneffekt sehr hilfreich für das weitere Arbeiten mit den Maschinen. Die Zusammenarbeit 
mit dem Team der Furka Dampfbahn war sehr interessant und lehrreich.  
 
Wir danken Ihnen für das Vertrauen das Sie uns entgegen gebracht haben und für den 
ermöglichten Besuch bei Ihnen in der Werkstatt in Chur. Uns würde es freuen, wenn wir 
noch mehr interessante Werkstücke für Sie fertigen könnten. 
 
 
Adis Osmanovic & Team 



- 26 - 

…Der Vorstand 2009    Kontaktadressen  (Stand 13.03.2009) 

 

Ehrenobmann: 

Walter Noser Amselweg 4 8600 Dübendorf Tel. P.: 044 / 821 06 09 

Präsident E-Mail: walter.fricker@lernzentren.ch 

Walter Fricker Langmattstr. 4 8182 Hochfelden Tel. G.: 058 / 588 30 42 
    Natel: 079 / 370 82 84
    Fax: 058 / 588 28 33 
 

Vize-Präsidentin E-Mail: s.pfister@testo.ch 

Severine Pfister Buchzelgweg 7 9217 Neukirch an der Thur Tel. P.:  071 / 642 73 81 
       
        

Protokollaktuarin  E-Mail: heike.ernst@sunrise.ch 

Heike Ernst Riedthofstr. 55 8105 Regensdorf Tel. P.: 044 / 840 28 77
  

Mitgliederaktuar E-Mail philipp.hiese@lernzentren.ch 
Info-Aktuar 
 
Philipp Hiese Zürichstrasse 60 8180 Bülach Natel: 076 / 512 83 02 
   Tel. G:  058 / 588 28 11 
   Fax: 058 / 588 28 33
  
Kassier  

Georg Müller Hürstholzstr. 6 8046 Zürich Tel. P.: 044 / 371 93 29 

Beisitzer E-Mail: stephan.vetterli@ch.abb.com 

Stephan Vetterli Neuweg 24 8600 Dübendorf Tel. G.: 058 / 588 20 54 

 
 E-Mail edwin.gut@bluewin.ch 
 
Edwin Gut Fulachstr. 36 8200 Schaffhausen Tel. P: 052 / 625 33 59 
    Natel: 079 / 592 61 10 
 
VELMBO, Postfach 5532, 8050 Zürich / E-Mail: info@velmbo.ch 
 
Lernzentren LfW, Therese-Giehse-Strasse 6, 8050 Zürich / www.lernzentren.ch 



 
P.P. 

8050 Zürich 

 
 

 

 

 

 

 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Einsendungen für die VELMBO-Rundschau sind zu richten an: 

Philipp Hiese, Zürichstrasse 60, 8180 Bülach 
 

Redaktionsschluss für Nr. 172: Ende September 2009 

Adressänderungen per… 

…Post: VELMBO, Postfach 5532, 8050 Zürich 

…Mail: info@velmbo.ch 

…Internetseite: www.velmbo.ch 

Webmaster: Adamo Mele (webmaster@velmbo.ch) 
 

Druck: Mikro+Repro AG, 5401 Baden 

 


